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(54) Kartusche für mindestens zwei fliessfähige Komponenten

(57) Die Erfindung betrifft eine Kartusche für mindes-
tens zwei fliessfähige Komponenten.

Die Erfindung geht aus von einer Kartusche (10) mit
mindestens zwei Vorratsbehältern (11, 21), in die zum
Austragen von Komponenten Kolben eingesetzt werden
können. Damit die Kolben nach dem Einsetzen nicht wie-
der aus den Vorratsbehältern (11, 21) herausrutschen
können, sind umlaufende Wulste (18, 28) an Innenwän-
den (13, 23) der Vorratsbehälter (11, 21) vorgesehen.

Um kostengünstig herstellbare Kartuschen, die

trotzdem sicher abgedichtet werden können, zu ermög-
lichen, wird erfindungsgemäss vorgeschlagen, dass die
erste Innenwand (13) über einen ersten Verbindungsab-
schnitt (19) und die zweite Innenwand (23) über einen
zweiten Verbindungsabschnitt (29) verfügen, in dem sie
keinen Wulst (18, 28) aufweisen. Ein Verbindungssteg
(30), der die beiden Vorratsbehälter (11, 21) verbindet,
ist dabei zwischen dem ersten und dem zweiten Verbin-
dungsabschnitt (19, 29) angeordnet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kartusche für min-
destens zwei fliessfähige Komponenten gemäß dem
Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Von der Anmelderin werden bereits seit einiger
Zeit Kartuschen für mindestens zwei fliessfähige Kom-
ponenten mit einem Füllende und einem Austrittsende
vertrieben, wobei am Austrittsende ein Komponenten-
auslass angeordnet ist. Diese Kartuschen verfügen über
eine erste Vorratskammer für eine erste Komponente mit
einer sich zwischen dem Füllende und dem Austrittsende
erstreckenden ersten Innenwand und einer am Füllende
angeordneten ersten Füllöffnung, sowie über eine zweite
Vorratskammer für eine zweite Komponente mit einer
sich zwischen dem Füllende und dem Austrittsende er-
streckenden zweiten Innenwand und einer am Füllende
angeordneten zweiten Füllöffnung. Die erste und die
zweite Vorratskammer sind mittels eines Verbindungs-
stegs miteinander verbunden. Die erste Füllöffnung und
die erste Innenwand sind so ausgeführt, dass ein erster
Kolben so in die erste Vorratskammer eingesetzt werden
kann, dass er die erste Vorratskammer dichtend ab-
schliesst. Die zweite Füllöffnung und die zweite Innen-
wand sind so ausgeführt, dass ein zweiter Kolben so in
die zweite Vorratskammer eingesetzt werden kann, dass
er die zweite Vorratskammer dichtend abschliesst. Die
erste und zweite Innenwand weisen im Bereich der ers-
ten und zweiten Füllöffnung jeweils einen vollständig um-
laufenden Wulst auf, mittels welchen der erste und zweite
Kolben nach dem Einsetzen in die erste und zweite Vor-
ratskammer verliersicher haltbar sind. Die Wulste ver-
hindern also, dass die Kolben nach dem Einsetzen über
die Füllöffnungen aus den Vorratskammern herausrut-
schen können.
[0003] Diese Kartuschen werden mittels eines Spritz-
gussverfahrens hergestellt, wobei ein für die Ausbildung
der Vorratskammern und der Wulste notwendiger Kern
nach dem Öffnen des Spritzwerkzeugs ohne Einsatz von
Schiebern oder Auswerferstiften durch die Füllöffnungen
herausgezogen bzw. die Kartusche von dem Kern abge-
zogen wird. Es findet also eine so genannte Zwangsent-
formung statt, womit eine kostengünstige Herstellung der
Kartuschen möglich ist. Bei der Zwangsentformung der
Kartuschen nach dem Stand der Technik kann es zu blei-
benden Verformungen der Wulste kommen, wobei sich
Grate bilden können, die beim Einsetzen der Kolben in
die Vorratskammern zu Beschädigungen der Kolben füh-
ren können. Derart beschädigte Kolben können die Vor-
ratskammern nicht mehr sicher verschliessen, so dass
zum einen die Komponenten an den Kolben vorbei über
die Füllöffnungen austreten können und zum anderen
die Komponenten mit Luft in Berührung kommen können,
was zum Austrocknen oder zu unerwünschten chemi-
schen Veränderungen der Komponenten führen kann.
[0004] Demgegenüber ist es die Aufgabe der Erfin-
dung, eine Kartusche für mindestens zwei fliessfähige
Komponenten vorzuschlagen, welche kostengünstig

herstellbar ist und trotzdem eine sichere Abdichtung der
Vorratskammern ermöglicht. Erfindungsgemäß wird die-
se Aufgabe mit einer Austragvorrichtung mit den Merk-
malen des Anspruchs 1 gelöst.
[0005] Erfindungsgemäss verfügt die erste Innenwand
über einen ersten Verbindungsabschnitt und die zweite
Innenwand über einen zweiten Verbindungsabschnitt, in
dem sie keinen Wulst aufweisen, wobei der Verbindungs-
steg zwischen dem ersten und dem zweiten Abschnitt
angeordnet ist. Die Wulste sind also nicht in Umfangs-
richtung vollständig umlaufend ausgeführt. Der genannte
Verbindungsabschnitt ohne Wulst einer Innenwand ist
damit bezüglich einer Austragrichtung an derselben Po-
sition wie der Wulst der Innenwand angeordnet. Die ge-
nannten Verbindungsabschnitte sind also ebenfalls im
Bereich der Füllöffnungen angeordnet.
[0006] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zu Grunde,
dass es bei der oben beschriebenen Zwangsentformung
notwendig ist, dass die Kartusche bzw. die Vorratskam-
mern beim Herausziehen des Kerns insbesondere im Be-
reich der Wulste leicht elastisch aufgeweitet werden
müssen. Dies ist an sich auch problemlos möglich, da
die Kartusche nach dem Spritzgiessen eine ausreichen-
de Elastizität aufweist. Im Bereich des Verbindungs-
stegs, über den die Vorratskammern verbunden sind,
kann diese Aufweitung unter Umständen aber nicht aus-
reichend stattfinden, da sich die Vorratskammern in ent-
gegengesetzte Richtungen aufweiten müssten, was aber
bedingt durch eine nur sehr geringe Dicke des Verbin-
dungsstegs nur sehr bedingt möglich ist. Bei vollständig
umlaufenden Wulsten kann es deshalb bei der Zwangs-
entformung insbesondere im Bereich des Verbindungs-
stegs zur Bildung von Graten kommen, die die Kolben
beim Einsetzen beschädigen können. Durch das erfin-
dungsgemässe Vorsehen der beschriebenen Verbin-
dungsabschnitte ohne Wulst kann einerseits die Entste-
hung dieser Grate wirkungsvoll verhindert werden und
dennoch können die teilweise umlaufenden Wulste ihre
Funktion der Kolbensicherung weiterhin erfüllen. Durch
die erfindungsgemässe Ausgestaltung der Kartusche
kann diese weiterhin mittels eines Spritzgussverfahrens
mit Zwangsentformung hergestellt werden, womit eine
kostengünstige Herstellung der Kartusche ermöglicht
wird.
[0007] Unter einem Wulst soll eine Erhebung der In-
nenwände der Vorratskammern nach innen verstanden
werden, die zusammenhängend in Umfangsrichtung der
Innenwand verläuft. Der Wulst verläuft insbesondere pa-
rallel zur Füllöffnung und damit senkrecht zu einer Aus-
tragrichtung, welche zwischen Füllende und Austrittsen-
de orientiert ist und parallel zu der die Kolben beim Aus-
tragen der Komponenten verschoben werden. Die Wuls-
te weisen insbesondere eine in Austragrichtung orientie-
re Breite zwischen 0.2 und 0.5 mm und eine nach innen
orientierte Höhe zwischen 0.2 und 0.5 mm auf. Die Wuls-
te verfügen insbesondere nur über abgerundete oder so
genannte weiche Übergänge und damit nicht über schar-
fe Ecken oder Kanten. Damit wird zum einen die Zwangs-
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entformung und zum anderen das Einsetzen der Kolben
erleichtert.
[0008] Unter dem Merkmal, dass die Kolben verliersi-
cher in den Vorratskammern haltbar sind, soll verstanden
werden, dass die Kolben nach dem Einsetzen und damit
nach dem Überwinden der Wulste nur nach Überwinden
einer Widerstandskraft wieder aus der Vorratskammer
herausgeschoben werden können. Die Höhe der Wider-
standskraft ist insbesondere von der Beschaffenheit des
Wulstes, aber auch von der Beschaffenheit des Kolbens
abhängig. Ist der Kolben an seinem Umfang sehr steif,
so ist die Widerstandskraft höher als bei einem weichen
Kolben. Die Kartusche und die zugehörigen Kolben sind
insbesondere so ausgeführt, dass die Widerstandskraft
ausreicht, dass der Kolben bei einem Druck von ca. 1
bis 2 bar innerhalb der Vorratskammer nicht über den
Wulst geschoben wird.
[0009] Die Vorratskammern weisen insbesondere ei-
nen runden Querschnitt und damit eine hauptsächlich
hohlzylinderförmige Grundform auf. Es ist aber beispiels-
weise auch möglich, dass sie einen quadratischen oder
rechteckigen Querschnitt aufweisen. Die Kartusche kann
auch mehr als zwei Vorratskammern, also beispielswei-
se drei oder vier Vorratskammern aufweisen. Jede Vor-
ratskammer weist insbesondere einen separaten Kom-
ponentenauslass auf, so dass die Kartusche mindestens
zwei Komponentenauslässe aufweist. Auf die Kartusche
kann beispielsweise ein Mischer, insbesondere ein sta-
tischer Mischer aufgesteckt werden, welcher die Kom-
ponenten nach dem Austragen aus den Komponenten-
auslässen mischt.
[0010] Die Kartuschen können insbesondere aus Po-
lyamid oder Polybutylenterephthalat bestehen, aber
auch beispielsweise aus Polypropylen oder Polyethylen.
Die Kartuschen können beispielsweise für eine Füllmen-
ge der Komponenten bis ungefähr 400 ml, insbesondere
bis 200 ml ausgelegt sein, wobei die beiden Vorratskam-
mern gleich gross oder unterschiedlich gross sein kön-
nen. Die Vorratskammern weisen dann beispielsweise
eine Wandstärke von ca. 1.0 bis 2.5 mm auf. Die erfin-
dungsgemässe Ausgestaltung der Wulste ist insbeson-
dere bei kleinen Kartuschen mit einer Füllmenge bis ca.
200 ml aus wenig flexiblen Material wie beispielsweise
Polyamid vorteilhaft, da insbesondere bei dieser Kon-
stellation Grate beim Zwangsentformen entstehen kön-
nen.
[0011] In Ausgestaltung der Erfindung umfasst der ers-
te und/oder zweite Verbindungsabschnitt 10 - 40 %, be-
vorzugt 20 - 30 %, besonders bevorzugt 25 % eines Um-
fangs der ersten bzw. zweiten Innenwand. Der erste und
zweite Verbindungsabschnitt können dabei gleich gross
oder auch unterschiedlich sein. Der prozentuale Anteil
der Verbindungsabschnitte am gesamten Umfang ist ins-
besondere bei Vorratskammern mit kleinen Durchmes-
sern grösser als bei Vorratskammern mit grösseren
Durchmessern. Die genannte Wahl der Grösse des Ver-
bindungsabschnitts bietet einen guten Kompromiss zwi-
schen der Herstellbarkeit der Kartusche ohne Grate und

der von den Wulsten aufbringbaren Widerstandskraft.
[0012] In Ausgestaltung der Erfindung weist die erste
und zweite Innenwand eine jeweils eine runden Quer-
schnitt mit einem ersten und zweiten Mittelpunkt auf. Die
Vorratskammern weisen damit eine hauptsächlich hohl-
zylinderförmige Grundform auf. Der erste und zweite Ver-
bindungsabschnitt sind in einer Draufsicht in Austragrich-
tung gesehen symmetrisch zu einer Verbindungslinie
zwischen dem ersten und zweiten Mittelpunkt angeord-
net. Damit kann erreicht werden, dass die Verbindungs-
abschnitte möglichst klein gehalten und damit die ge-
nannte Widerstandskraft möglichst gross ist.
[0013] Die erfindungsgemässe Kartusche kann bei-
spielsweise für medizinische Anwendungen, insbeson-
dere im Dentalbereich eingesetzt werden. Anwendungen
sind aber auch in vielen anderen Bereichen möglich, in
denen zwei oder mehr Komponenten erst unmittelbar vor
der Verwendung gemischt werden müssen.
[0014] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich anhand der nachfolgenden
Beschreibung von Ausführungsbeispielen sowie anhand
der Zeichnungen, in welchen gleiche oder funktionsglei-
che Elemente mit identischen Bezugszeichen versehen
sind.
[0015] Dabei zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Kartusche
in einem Querschnitt,

Fig. 2 die Kartusche aus Fig. 1 in einer Draufsicht auf
ihr Füllende,

Fig. 3 einen Ausschnitt einer Kartusche mit vollstän-
dig aufgenommenen Kern und

Fig. 4 die Kartusche aus Fig. 3 mit teilweise heraus-
gezogenem Kern.

[0016] Gemäss Fig. 1 weist eine Kartusche 10 eine
erste Vorratskammer 11 mit einer hauptsächlich hohlzy-
lindrischen Grundform auf. An einem Füllende 14 der
Kartusche 10 weist die erste Vorratskammer 11 eine ers-
te Füllöffnung 12 auf, über die eine erste Komponente in
die erste Vorratskammer 11 eingefüllt werden kann. Vom
Füllende 14 der Kartusche 10 verläuft eine erste Innen-
wand 13 der ersten Vorratskammer 11 bis zu einem Aus-
trittsende 15 der Kartusche 10. Am Austrittsende 15 weist
die erste Vorratskammer 11 einen ersten Komponenten-
auslass 16 auf, über den die erste Komponente aus der
ersten Vorratskammer 11 ausgetragen werden kann.
[0017] Über die erste Füllöffnung 12 kann ein erster,
hauptsächlich zylindrischer Kolben 17 in die erste Vor-
ratskammer 11 eingesetzt werden. Der erste Kolben 17
ist so ausgeführt, dass er nach dem Einsetzen die erste
Vorratskammer 11 in Richtung erster Füllöffnung 12 dicht
verschliesst. Der erste Kolben 17 ist sehr schematisch
dargestellt. Er kann insbesondere am Umfang umlaufen-
de, weiche Dichtlippen aufweisen. Durch Verschieben
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des ersten Kolbens 17 in Richtung erstem Komponen-
tenauslass 16 und damit in Richtung einer Austragrich-
tung 9 kann die erste Komponente aus dem ersten Vor-
ratsbehälter 11 ausgeschoben werden. Der erste Kolben
17 kann mittels eines nicht dargestellten Austraggeräts
in Richtung erstem Komponentenauslass 16 verschoben
werden.
[0018] Parallel zur ersten Vorratskammer 11 ist eine
identisch ausgeführte zweite Vorratskammer 21, mit ei-
ner zweiten Füllöffnung 22, einer zweiten Innenwand 23
und einem zweiten Komponentenauslass 26 angeord-
net. In die zweite Vorratskammer 21 kann analog zum
ersten Kolben 17 ein zweiter Kolben 27 eingesetzt wer-
den. Die beiden Vorratskammern 11 und 21 sind mittels
eines Verbindungsstegs 30 miteinander verbunden.
[0019] Im Bereich der ersten bzw. zweiten Füllöffnung
12, 22 weisen die Innenwände 13, 23 jeweils einen teil-
weise umlaufenden Wulst 18, 28 auf. Die Wulste 18, 28
dienen dazu, sicher zu stellen, dass die Kolben 17, 27
nach dem Einsetzen in die Vorratskammern 11, 21 nicht
wieder über die Füllöffnungen 12, 22 herausrutschen.
Da die Wulste 18, 28 wie in Fig. 2 zu sehen, nicht voll-
ständig umlaufen, sind sie in der Schnittdarstellung in
Fig. 1 nur jeweils an der dem Verbindungssteg 30 ent-
gegen liegenden Seite der Innenwände 13, 23 zu sehen.
Die Wulste 18, 28 sind ebenfalls nur sehr schematisch
und ausserdem etwas überzeichnet dargestellt. Die
Wulste 18, 28 weisen eine in Austragrichtung 9 orientiere
Breite zwischen 0.2 und 0.5 mm und eine nach innen,
also in Richtung Verbindungssteg 30 orientierte Höhe
zwischen 0.2 und 0.5 mm auf.
[0020] Zur sicheren Verbindung mit dem nicht darge-
stellten Austraggerät weist die Kartusche 10 am Füllende
14 einen Anschlussflansch 31 auf. Am Austrittsende 15
ist um die Komponentenauslässe 16 und 26 ein Teil 37
eines Bajonettverschlusses angeordnet, über den ein
nicht dargestellter statischer Mischer mit der Kartusche
10 verbunden werden kann. Damit werden die aus den
Komponentenauslässen 16 uns 26 ausgetragenen Kom-
ponenten dem Mischer zugeführt und von diesem ver-
mischt.
[0021] Wie in Fig. 2 zu sehen, in der eine Draufsicht
auf das Füllende 14 der Kartusche 10 dargestellt ist, sind
die Wulste 18, 28 der ersten und zweiten Vorratskam-
mern 11, 21 nicht vollständig umlaufend ausgeführt.
[0022] Die erste Innenwand 13 verfügt über einen ers-
ten Verbindungsabschnitt 19, der keinen Wulst aufweist.
Analog dazu verfügt die zweite Innenwand 23 über einen
zweiten Verbindungsabschnitt 29, der ebenfalls keinen
Wulst aufweist. Zwischen den beiden Verbindungsab-
schnitten 19, 29 ist der Verbindungssteg 30 angeordnet.
[0023] Der erste Verbindungsabschnitt 19 erstreckt
sich über einen Winkelbereich α von 90 °, also über 25%
des gesamten Umfangs der ersten Innenwand 13. Der
erste Verbindungsabschnitt 19 ist dabei symmetrisch zu
einer Verbindungslinie 34 angeordnet, die einen ersten
Mittelpunkt 32 der ersten Innenwand 13 und einen zwei-
ten Mittelpunkt 33 der zweiten Innenwand 23 miteinander

verbindet.
[0024] Der zweite Verbindungsabschnitt 29 ist analog
zum ersten Verbindungsabschnitt 19 ausgeführt. Er er-
streckt sich über einen Winkelbereich β ebenfalls von 90
°, also über 25% des gesamten Umfangs der zweiten
Innenwand 23. Der zweite Verbindungsabschnitt 29 ist
dabei ebenfalls symmetrisch zur Verbindungslinie 34 an-
geordnet.
[0025] Die Wulste 18 und 28 sind in der Fig. 2 ebenfalls
sehr schematisch dargestellt. Die Wulste 18 und 28 wei-
sen auch insbesondere an ihren zu den Verbindungsab-
schnitten 19 und 29 orientierten Ende keine scharfen
Ecken und Kanten auf.
[0026] Der Umfang der ersten Innenwand 13 setzt sich
zusammen aus dem ersten Verbindungsabschnitt 19
und einem ersten Wulstabschnitt 35, der den ersten
Wulst 18 aufweist. Analog dazu setzt sich der Umfang
der zweiten Innenwand 23 aus dem zweiten Verbin-
dungsabschnitt 29 und einem zweiten Wulstabschnitt 36
zusammen, der den zweiten Wulst 28 aufweist.
[0027] In den dargestellten Ausführungsformen der er-
findungsgemässen Kartusche weisen die Wulste abge-
sehen von den Verbindungsbereichen keine Unterbere-
chungen auf. Es ist aber durchaus möglich, dass weitere,
kleine Unterbrechungen vorgesehen sind.
[0028] Die Kartusche 10 wird mittels eines Spritzguss-
verfahrens hergestellt. Zur Ausbildung der Vorratskam-
mern 11, 21 und auch der Wulste 18, 28 sind so genannte
Kerne notwendig. Nach dem eigentlichen Spritzgiessen,
bei der die Kartusche 10 entsteht, wird ein für die Bildung
der Aussenkontur notwendiges Spritzwerkzeug geöffnet
und anschliessend werden die Kerne entfernt. Bei der
Herstellung der erfindungsgemässen Kartuschen 10
werden keine Schieber oder Auswerfstifte beim Entfer-
nen der Kerne verwendet, sondern die Kerne werden
mittels einer so genannten Zwangsentformung aus den
Vorratsbehältern entfernt.
[0029] In Fig. 3 ist ein Ausschnitt einer Kartusche 10
mit einem zweiteiligen Kern 40 vor dem Beginn der
Zwangsentformung dargestellt. Die Fig. 4 zeigt dieselbe
Anordnung mit teilweise entferntem Kern 40, wobei der
Kern 40 entgegen der Austragrichtung 9 abgezogen wird.
[0030] Der Kern 40 weist einen ersten Teil-Kern 41 zur
Ausbildung der ersten Vorratskammer 11 und einen
zweiten Teil-Kern 42 zur Bildung der zweiten Vorrats-
kammer 21 auf. Die erste Teil-Kern 41 verfügt über eine
nur in Fig. 4 zu sehende, erste Nut 43 zur Bildung des
ersten Wulstes 18 der ersten Vorratskammer 11. Analog
dazu verfügt der zweite Teil-Kern 42 über eine nur in Fig.
4 zu sehende, zweite Nut 44 zur Bildung des zweiten
Wulstes 28 der zweiten Vorratskammer 21.
[0031] Beim Abziehen des Kerns 40 weiten sich die
Vorratskammern 11, 21 leicht auf, was in der Fig. 4 al-
lerdings nicht dargestellt ist.
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Patentansprüche

1. Kartusche für mindestens zwei fliessfähige Kompo-
nenten mit

- einem Füllende (14) und einem Austrittsende
(15),
- einer ersten Vorratskammer (11) für eine erste
Komponente mit einer sich zwischen dem Fül-
lende (14) und dem Austrittsende (15) erstre-
ckenden ersten Innenwand (13) und einer am
Füllende (14) angeordneten ersten Füllöffnung
(12),
- einer zweiten Vorratskammer (21) für eine
zweite Komponente mit einer sich zwischen
dem Füllende (14) und dem Austrittsende (15)
erstreckenden zweiten Innenwand (23) und ei-
ner am Füllende (14) angeordneten zweiten
Füllöffnung (22) und
- einem am Austrittsende (15) angeordneten
Komponentenauslass (16, 26),
wobei
- die erste und die zweite Vorratskammer (11,
21) mittels eines Verbindungsstegs (30) mitein-
ander verbunden sind,
- die erste Füllöffnung (12) und die erste Innen-
wand (13) so ausgeführt sind, dass ein erster
Kolben (17) so in die erste Vorratskammer (11)
eingesetzt werden kann, dass er die erste Vor-
ratskammer (11) dichtend abschliesst,
- die zweite Füllöffnung (22) und die zweite In-
nenwand (23) so ausgeführt sind, dass ein zwei-
ter Kolben (27) so in die zweite Vorratskammer
(21) eingesetzt werden kann, dass er die zweite
Vorratskammer (21) dichtend abschliesst und
- die erste und zweite Innenwand (13, 23) im
Bereich der ersten und zweiten Füllöffnung (12,
22) jeweils einen umlaufenden Wulst (18, 28)
aufweisen, mittels welchen der erste und zweite
Kolben (17, 27) nach dem Einsetzen in die erste
und zweite Vorratskammer (11, 21) verliersicher
haltbar sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
- die erste Innenwand (13) über einen ersten
Verbindungsabschnitt (19) und die zweite In-
nenwand (23) über einen zweiten Verbindungs-
abschnitt (29) verfügen, in dem sie keinen Wulst
(18, 28) aufweisen und
- der Verbindungssteg (30) zwischen dem ers-
ten und dem zweiten Abschnitt (19, 29) ange-
ordnet ist.

2. Kartusche nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
der erste und/oder zweite Verbindungsabschnitt (19,
29) 10 - 40 %, bevorzugt 20 - 30 %, besonders be-
vorzugt 25 % eines Umfangs der ersten bzw. zweiten
Innenwand (13, 23) umfasst.

3. Kartusche nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die erste und zweite Innenwand (13, 23) eine jeweils
eine runden Querschnitt mit einem ersten und zwei-
ten Mittelpunkt (32, 33) aufweist und der erste und
zweite Verbindungsabschnitt (19, 29) symmetrisch
zu einer Verbindungslinie (34) zwischen dem ersten
und zweiten Mittelpunkt (32, 33) angeordnet sind.

4. Kartusche nach Anspruch 1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Wulste (18, 28) eine Höhe zwischen 0.2 und 0.5
mm aufweisen.

5. Kartusche nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Wulste (18, 28) eine Breite zwischen 0.2 und 0.5
mm aufweisen.
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